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oder eine einfache Balken - oder Leiftendecke werden dem Raume zukommen .
Wenige fefte Stühle , ein dergleichen Sofa mit Tifch , ein Kronleuchter aus Meffing
oder Schmiedeeifen , vielleicht einige nur wenig farbige Wandbilder in dunkeln
Rahmen ergänzen nebft einem Spiegel die Ausftattung . Das Vorzimmer mufs heiz¬
bar und gut zu lüften fein . Im Herrfchaftshaufe und Palaft bedarf der Raum , da
feine Gröfse fich oft bis zu derjenigen eines Saales fteigert , eine reichere , dem
Reichtum der anderen Räume entfprechende Ausftattung und Möblierung , mufs aber
immer das Gepräge eines Vorzimmers behalten .

In Fig . 101 ift ein Teil eines Familienhaufes mittlerer Gröfse gegeben , der die Lage des Vorzimmers
anfchaulich macht . Man betritt zunächft einen dem Raume vorgelegten Windfang , von dem aus die
Kleiderablage und der Abort zugänglich find . Vom Vorzimmer gelangt man fowohl in alle Wohnräume ,
als auch in das Treppenhaus , deffen in halber Höhe des Erdgefchoffes angeordnetes Fenfter dem Zimmer
reichlich Licht giebt ; aufserdem trägt noch der Windfang zur Erhellung bei .

Eine Anordnung des Vorzimmers , der vorhergegangenen fich nähernd , ift in Fig . 102 gegeben . Auch
hier gelangt man von ihm aus in alle Haupträume , und in gleicher Weife, wie vorher , bewirkt das
Treppenhaus eine fehr gute Erhellung , zu der auch hier noch das Licht aus dem Windfang tritt .

C) Sprech - oder Wartezimmer .

Bei uns in Deutfchland ift ein eigenes Sprech - oder Wartezimmer nur für
wenige Berufsarten , z . B . für Aerzte , Rechtsanwälte , wohl auch für Architekten
üblich . Anderwärts , z . B . in Holland , öfters auch in Belgien , findet fich ein folcher
Raum in jedem gut eingerichteten Familienhaufe vor . Hier wird der unbekannte
Befuch empfangen , um entweder kurz abgefertigt oder zum Eintritt in die Familien¬
räume erfucht zu werden . Das Zimmer liegt entweder vollftändig abfeits von den
anderen Wohnräumen oder neben dem Zimmer des Herrn , insbefondere dann , wenn
diefer feinen Beruf in der Wohnung felbft ausübt , oder es liegt neben einem Raume ,
der Berufszwecken dient , z . B . neben einer Schreibftube ; es ift vom Vorzimmer
oder Flur aus unmittelbar zugänglich und erhält 15 bis 18 <lm Grundfläche .

Da das Sprechzimmer von jedermann betreten wird und nur zu kürzerem
Aufenthalte dient , wird feine Ausftattung eine einfache und zugleich neutrale fein
müffen. Schlichte Holzverkleidung der Wände bis etwa 2 m Höhe , darüber als
Wandfchmuck vielleicht einige Kupferftiche oder Landkarten , ein Spiegel mit kleinem
Tifch , ein grofser Tifch zum Auflegen von Zeitungen oder illuftrierten Blättern , einige
fchwere Stühle oder ein mit Lederüberzug verfehenes , fchlichtes Sofa würden als
Möblierung genügen , während eine Flachdecke mit einer aus Stuck hergeftellten
Kehle , auch eine fchlichte Holzbalkendecke oder eine Kaffettendecke gleicher Art
den oberen Raumabfchlufs bildeten . Eine Zuglampe , in der Mitte des Zimmers an¬
gebracht , Zuggardinen und ein einfacher , dunkler Teppich oder ein Linoleumbelag
werden die Ausftattung ergänzen .

Fig . 13 (S . r I ) zeigt ein abfeits von den Wohnräumen , unmittelbar am Haupteingange des Haufes
liegendes Sprechzimmer eines Familienhaufes in Britffel , während Fig . 91 (S . 108 ) das Wartezimmer eines
folchen Haufes in Paris , zwifchen Durchfahrt und Eingang für Fufsgänger gelegen , veranfchaulicht .

fj) Flurgänge .

Abzweigungen eines Vorzimmers , einer Flurhalle oder Diele heifsen Flurgänge
(Korridore ) . Sie find im wefentlichen für den Verkehr der Familie und Dienerfchaft
beftimmt und machen in der Regel jeden Raum zugänglich und daher für feine Be¬
nutzung felbftändig , ohne einen anderen Raum betreten zu müffen , eine Anforderung ,
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die in vielen Fällen von Wert und deshalb erwünfcht ift , ja vielorts — mindeftens
beim Miethaufe — als unerläfslich angefehen wird.

Flurgänge können fowohl vor , als auch hinter den von ihnen zugänglich ge¬
machten Räumen angeordnet fein . Letzteres ift die Regel ; nur bei manchen Woh¬
nungen kleinfter Art ' in England und Ungarn und bei Herrfchaftshäufern mit umfang¬
reichen Höfen , fowie in füdlichen Klimaten findet man Flurgänge vor den Räumen
angeordnet . Im allgemeinen werden die hinter den Flurgängen gelegenen Räume
fowohl in Hinficht auf Abgefchloffenheit (Selbftändigkeit ) , als auch hinfichtlich ihrer
Erhellung gefchädigt ; deshalb dürfte in der Regel fchon aus diefen Gründen Ver¬
legen der Flurgänge hinter die Räume zweckmäfsiger fein.

Sie können dann entweder zwifchen zwei Zimmerreihen liegen oder für nur r 36-
- 1 Breite .

eine Reihe von Zimmern beftimmt fein . Im erfteren Falle , alfo bei fog . Mittel-

gängen , darf ihre Breite , mittlere Raumverhältniffe vorausgefetzt , nicht unter 2,oo m

betragen ; nur bei geringer Länge und für minderwertige Räume dienend , darf die
Breite auf 1,5o m herabgefetzt werden ; für Seitengänge , alfo nur für eine Reihe von
Zimmern beftimmt , dürfte eine Breite von 1,3 o m als geringftes Mafs zu bezeichnen
fein . Gänge unter diefer Breite dürfen nur in Ausnahmefällen und dann , wenn fie
nur von geringer Länge find und von nur wenigen Perfonen benutzt werden , zur
Ausführung gelangen . Sie werden zu Schlupfgängen , wie folche u . a . zwifchen
Schlafzimmer und Bad Vorkommen, oder zu kurzen Gängen , um zu untergeordneten
Räumen Zutritt zu haben . Die geringe Breite der Flurgänge zwingt oft zu aufser -

gewöhnlichen Anordnungen , um an ihren Enden in zwei Zimmer Zutritt zu haben .
Beifpiele finden fich in verfchiedenen Grundrifsbildungen , die im vorliegenden Hefte
als Gefamtheit gegeben find , vor .

Die Erhellung und Lüftung der Flurgänge ift oft recht mangelhaft und des -
Erĥ j

halb ihre Benutzung erfchwert und unangenehm . Wo nicht die äufserfte Raumer - Lüftung
’

fparnis — wie im Miethaufe der Grofsftadt — erforderlich ift , follte jeder P' lurgang und
A ' Erwarmung.

feine Erhellung unmittelbar aus dem Freien erhalten , und zwar fo , dafs er in feiner
ganzen Länge beleuchtet wird . Bei vielen Grundrifsbildungen , insbefondere beim
eingebauten Haufe , wird dies unmöglich fein ; man ordnet deshalb Abzweigungen
oder Gangerweiterungen — Seitengänge oder Lichtflure — bis zu einem Aufsen -
fenfter in der Frontwand an . Für die Lüftung ift eine folche Anordnung von Wert .
Für die Erhellung zwar auch ; aber diefe wird in vielen Fällen durch die damit
verbundene Raumverfchwendung zu teuer erkauft , da fich die Erhellung auch beim
Verbrechen (Abfchrägen ) der Mauerecken nur auf eine geringe Länge erftreckt .

An Stellen , die reichlich erhellt fein möchten , wird man das Licht öfters aus
dem gut erhellten Treppenhaus nehmen können , indem man die Umfaffungsmauern
des letzteren in geeigneter Weife durchbricht und damit Fenfteröffnungen fchafft.
Durch gefchickte Anordnungen diefer Art laffen fich wenigftens die Teile der Flur¬
gänge , die am Eingänge der Wohnung liegen , genügend erhellen , obgleich man aus
Gründen der Feuerficherheit die Wände des Treppenhaufes ungern mehr durchbricht ,
als unbedingt nötig ift . Auch Lichthöfe dienen zur Erhellung der Flurgänge , wie¬
wohl man — und dies gilt hauptfächlich vom drei - und mehrgefchoffigen Haufe —
ihre Wirkung überfchätzt . Jedenfalls ift es aber fchon von Wert , wenn vom Flur¬

gange aus eine Lichtquelle fichtbar ift und man auf diefe zugeht .
In vielen Fällen wird man fo verfahren , dafs man aus Räumen , für deren

Benutzung es nicht Hörend ift, Fenfter . zur Erhellung des Flurganges anordnet , deren
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Lage dem Aufsenfenfter gegenüber fo getroffen werden mufs , dafs ein möglichft
günftiger Lichteinfall dem Flurgange zu teil wird , oder dafs man Thüren von der¬
gleichen Räumen mit Glasfüllungen verfieht . Beide können eine Verglafung erhalten ,
die den Einblick in den lichtfpendenden Raum unmöglich macht ; die Fenfter können
auch fo hoch vom Fufsboden entfernt angeordnet werden , dafs es nur mit Hilfe
befonderer Mittel möglich ift , in den Raum zu blicken . Auch Thür -Oberlichtfenfter
werden etwas zur Erhellung der Flurgänge beitragen ; fie werden , mit entfprechenden
Vorrichtungen ausgeftattet , zugleich für Lüftungszwecke , befonders für Querdurch¬
lüftung , von Wert fein . Neuere Erfindungen in der Glasinduftrie haben überdies
höchft Beachtenswertes geleiflet , um ungenügend beleuchteten Räumen das nötige
Licht zukommen zu laßen . Es fei nur an die Erfolge der Luxfer -Prismen oder an
Patent -Glasbaufteine (Syftem Falconnier ) erinnert .

Flurgänge find felbftverftändlich einer Sammelheizung anzufchliefsen ; anderen¬
falls füllten fie in anderer Weife mäfsig erwärmt werden .

! 38 . Wände und Decke der Flurgänge fowohl , als auch die Räume , von denen aus
Ausftattung .

erhellt werden füllen , müffen in der Farbe möglichft hell gehalten werden . Eine

einfache Verkleidung der Wände aus hellem Holze bis etwa l,so m Höhe oder bei
einfacher Ausftattung ein Oelfarbenanftrich wird für Erhaltung von Sauberkeit wert¬
voll und zugleich für die Benutzung angenehm fein . Ein Belag des Fufsbodens mit
Linoleum zur Vermeidung ftörenden Geräufches ift am Orte .

Breite , hallenartige Flurgänge des Herrfchaftshaufes , Palaftes und Schloffes ,
insbefondere folche , die den Zugang zu wertvollen Räumen , Gefellfchaftsräumen ,
vermitteln und durch grofse Fenfter in einer Umfaffungswand erhellt werden , nennt
man in Frankreich Galerien . Ihr Zweck — fie dienen zugleich als Wandelhallen
bei gefellfchaftlichen Vereinigungen — und ihre Abmeffungen verlangen felbft¬
verftändlich eine architektonifch wertvolle Ausgeftaltung .

b) Wohnräume .

i ) Wohnzimmer .
I39 - In der fchlichten deutfchen Familie hat das Wohnzimmer recht verfchiedene
weck . Zwecke zu erfüllen . Es ift der Aufenthaltsort der Frau ; hier verbringt fie die

Stunden , die ihr nach Beforgung der Wirtfchaftsgefchäfte verbleiben ; hier überwacht
fie Spiel und Arbeit ihrer Kinder , dabei felbft fleifsig fchaffend , um den Befitz der
Familie zu ordnen und zu erhalten , und hier weilt fie am Abend an der Seite
ihres Gatten , wenn er , von des Tages Arbeit ermüdet , wohlverdiente Stunden der
Ruhe im Kreife feiner Familie verbringt . Auch die Mahlzeiten werden im Wohn¬
zimmer eingenommen ; befreundeter Befuch wird hier empfangen ; ein frohes Feft
gefeiert : das Wohnzimmer ift alfo Wohnraum der Familie , Efszimmer und Empfangs¬
zimmer zugleich .

Leider genügt vielen Hausfrauen des Mittelftandes ein Raum folcher Art nicht ;
ihr heifsefter Wunfch , ihr fehnlichftes Verlangen ift der Befitz einer » guten Stube « ,
einer » Putzftube « oder, - in vornehmer Ausdrucks weife , eines » Salons « . Selbft die
Frau des Arbeiters fchränkt fich mit ihrer Familie auf das äufserfte ein , um eine
folche gute Stube zu befitzen . Diefe Stube wird faft nie bewohnt ; fie ift für den
Befuch auf bewahrt , nimmt dabei oft den dritten Teil der Wohnung , felbft mehr ,
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